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Mehrere Gründe erregten den Wunsch tu mir,  
über Volks-  Schulen etwas drucken zu lassen und 
geschah das nur in deutscher Sprache.  Ich theilte 
meine kleine Schrift  mehreren mit ,  und kam damit 
auch zu Geistl ichen der Russischen Kirche,  wie z.  B.  
zum Bischof in Riga und zum Rector der Akademie 
uit  Alerandernewskischen Kloster,  welche beide aber 
der deutschen Sprache nicht mächtig waren.  Um 
hochgeachteten Männern,  wie diesen,  und vielen 
andern in Nußland dasjenige mit  Nutzen mitznthei-
leu,  was ich zu leisten mich bemüht hatte,  hielt  ich 
es  für zweckmäßig,  mich zu bemühen, daß meine 
Schrift  ins Russische übersetzt  werde.  Es ist  mir 
gelungen,  einige Freunde meiner Sache hier in Dor-
pat für meinen Zweck geneigt zu machen, und ha-
den sie mir ihre Hülfe nicht vorenthalten.-  Nur mit 
der Zeit  kann ich mein Ziel  vollständig erreichen,  
und damit man die Tendenz meiner Bestrebungen 
vorläufig kennen lerne,  habe ich Maaßregeln ge-
troffen,  daß dieses Vorliegende gleichsam als  Ein-
leitung zu weitereu Arbeite» gedruckt werden kann, 
und bitte ich diejenigen,  denen dieser Bogen,  als  
Probebogen,  vorgelegt,  oder zugesandt wird,  ihn 
gutig aufzuuehmeu, und die Sache nach Möglich-
fett  zu unterstützen,  indem sie dem allgemeinen Be-
steu gewidmet seyn soll .  
Bei  der Vereinigung meiner deutschen Schrift  
mit  ihrer russischen Übersetzung habe ich uoch einen 
ganz besonderen Zweck. In meinem 42sten LebenS-
jähre kam idi  unter Rnjjen,  und hörte sie  ihre mir 
ganz unbekannte Sprache sprechen.  Ich gab mir 
Muhe etwas russisches zu erlernen,  gelang es mir 
aber ungeachtet  al ler angewandten Anstrengung nicht,  
darin Fortschritte zu machen. Ich nabm nun das 
Evangelium in russischer Sprache,  und las kleine 
Erzählungen in dieser Sprache mit ihrer Ueberse-
tzuug ins deutsche,  desgleichen Sprüchwörter,  und 
war dies für mich eine gute Schule,  so daß ich 
jetzt  der Meinung bin,  wer sich alö Deutscher in 
Russischer,  und als  Russe in Dentscher Sprache be--
festigen wil l ,  werde Schriften,  wie die Vorliegende 
mit Nutzen gebrauchen.  
Многія причины возбудили ВТ, 185G году во 
мнѣ желаніе, напечатать что нибудь о народ-
иыхъ училищахъ, и мое сочиненіе появилось на 
ігЬмецкомъ ЯЗЫКЁ. Я доставил ь его многим?, 
особа мь, равно и духовенству православной і ре-
короссійской церкви, как?, то Епископу Рижскому и 
Ректору Духовной Академін в?» Сапкпіпетер-
бургѣ, — но они оба не знали иі.мецкаго языка. 
Чтобъ однако съ пользою объяснить какъ этнмт» 
глакъ и другим?, высокимъ особамъ въ Россіи 
то, о чемъ я іпакъ много сгплрался, я считал?» 
необходимымъ, позаботиться о перевод!; моего 
сочиненія на русски"» языкъ. Накоиецъ удалось 
>іiil. въ ДерпгпЬ сдѣлагпь возможными и сиолне-
ніе моего намі.ренія и перевести, мою бронпорку 
на русскій языкъ. Только со врсменемъ могу я 
виолнѣ достигнуть своей цѣлн и чпюбъ сперва 
могли ознакомиться съ осиованісмъ моихъ стрем-
лсиій, я принял ь м!>ры, чтобы этопіъ листъ 
при папечатаніи служнлъ как ь бы преднсловіемъ 
къ монмъ дальньйінимъ пзъисканілм?, и проту по 
сему всКѵь, кому только эіпоигь лнсіпокъ будегт, 
доставлен?,, благосклонно принять его и, по воз­
можности, помочь мнЬ въ дѣл і;, которое нмЬстъ 
ЦІІЛІЮ ooui.ee благо и общую пользу. 
Присоединив!, къ сочиненно поему переводъ 
его на русекін язык?., я НМІІЛЪ гѵь виду COBCJ>-
шенно иную цЪль. Ді2хъ лѣшъ опл, роду всту­
пил?, я въ сііошенія съ русскими и впервые ус-
лыіпалъ тогда незнакомый МНІІ нхъ языкъ. Я 
прилагал?, всѣ возможныя спіаранія, чпюбъ изу­
чить ашоть язык?., но, не смотра на всѣ у 
силія CI. моей стороны, мнѣ не удалось сдѣлапи. 
больтіе в?, нем?, успѣхи. Я взялъ сперва въ 
руки евангеліе на русском?, язык і>, потом?, чи­
тал?, небо.іьшіе разсказы и монѣсіии сь немец­
ким?, персводомъ, равно выучнвалъ пословицы 
и эти занятія принесли мнѣ такую пользу, что 
я теперь тою мігВыія, что всякій, кто наме­
рен?. прнсвоипіь себѣ знанія того или другаго 
языка, можетъ съ пользою чцпіаіт. подобные 
• сему сочнненія. 
Theorie l ind Practik,  Lehre und That,  sind ihrem 
Wesen ii  ach sehr verschieden ,  wenn auch das Eine 
ob he das Andere nicht einmal gedacht werden kann. 
Was ist  Lehre,  wenn das Thun nicht da ist ,  und 
kann wohl ein Thun sich zeigen,  wo eine Lehre ihm 
nicht vorangeht? Theorie ist  die Mutter einer jeden 
Practik,  und wo keine Practik,  da ist  Theorie etwas 
völl ig Todtes.  Wollte man sich auch Beides getrennt 
denken, so wurde man doch auf Schwierigkeiten 
stoßen,  die s ich nicht besiegen lassen.  In Gedanken 
frei l ich kann man bieTheorie verfolgen,  und zwar in's  
Unendliche von Stufe zu Stute,  endlich aber muß 
doch ein Ort gegeben werden,  wo sich Das ver­
körpert,  was nur geist ig gedacht war,  und matt 
wird,  so bald Das geschieht,  die Differenzen erkennen, 
welche zwischen Theorie und Practik obwalten.  Der 
Fall ,  welcher zu dieser al lgemeinen Reflation hier 
Die Veranlassung gegeben hat,  l iegt  tu Folgendem. 
Mit der laufenden Zeit  verschloß die öst-
l icht Kirche die Schrift  Denen,  welche man 
als  Uneingeweihte betrachtete,  gleichsam als  Hät­
ten dieselben keine Wahrheit ,  oder könnten sie 
( ich- in derselben nicht f inden.  Hiermit war der 
<35rund zum Obskurantismus gelegt,  und daß 
nicht al lein das Lesen der heil igen Schrift ,  son» 
Dem auch jeder andern Schrift  aufhören mußte,  
war ttne natürliche Folge des eben Erwähnten.  
?a6 man nicht mehr in per Kirche,  so Hatte man 
ja auch nicht mehr nöthig Lesen zu lernen,  uud daß 
шеи wohl uberall  im ganzen Christenthum so Wenige 
f indet,  die gut zu lesen verstehen,  woher datirt  s ich 
wohl diese Erscheinung? Die Antwort Habe ich wohl 
Nicht zu geben.  Litther und die Reformatoren brachen 
zwar wohl eine neue Bahn, tt ieein sie  die Bibel  
ans den bestaubten Winkeln der Bibliotheken und 
Klöster Hervorhoben; ihr Streben bat aber die Masse 
nicht erleuchtet ,  und wir stehen selbst  in unserer so 
hochgeprieseneu evangelischen Kirche in dieser Hin# 
sicht auf eineni herzzerschneidenden Standpunkte.  
Теорія и практика въ сущности вссьѵа 
одна отъ другой отличаются, хотя не льзя 
даже представить себѣ, чтобы каждая изъ них ь 
могла существовать огпдѣлыю. Что за польз* 
въученіи, если имъ не руководствуются на дѣлѣ, 
или, можетъ ли обнаруживаться тамъ дѣйствіе, 
гдѣ не предшествовало ему ученіе? Теорія есть 
мать всякой практики, и, гдЬ пѣіпъ практики, 
піамъ гпеорія нѣчшо мертвое. Если бъ мы н 
захоіпііли, отделить гпеорію огпъ практики, то 
мы бы должны были бороться съ иреиятстііЬіѵи 
которыхъ устранить невозможно. Мысленно, 
правда, можно преследовать теорію до безко-
нечиостн, однако паконецъ должно дойти до 
того, чпюбъ осуществилось, все то, что прежде 
представлялось только въ ум г., и когда это 
случится, то мы узнаем ь различіе, которое, 
находится между піеоріею и практикою. (Слу­
чай, который подалъ здЬсь поводъ къ этому 
размытленію есть слЬдующій: 
Въ Западной Церкви Св. Писаніе было 
сдЬлано недоступным-!» для такихъ людей, на 
которыхъ смогпрг.ли, какъ на нспосвящен-
нЫхъ въ зпаніе Св. Писяигя, какъ будто 
они не имѣлн истины и не могли принаровигпь-
ся къ ней. Эпіимъ положено было начало не­
вежеству, въ какомъ находились христіаие за­
падной Церкви, и чгпо пос.іѣ этого перестали 
читать не только что ( в. Пнеаніе, но и всякія 
другія книги, было неминуемымг» слЬдегнвіемъ 
того, о чемъ я упомянулъ. Если въ церкви не 
читали, то и вовсе не нужно было, учиться 
чтенію, и отъ чего бы это происходило, что 
мы между христианами и ах од имъ гпакъ мало лю­
дей грамотпыхъ? Огнвѣчать на это, кажется 
мнѣ не нужно. Лютеръ и другіе реформаторы 
проложили правда новую дорогу, показавъ на­
роду Библію, лежавшую дотолѣ въ монастыр-
скихъ библіотекахъ подъ спудомъ, однако их г. 
стремлеиіе не просвЬтило всей массы, и мы 
Das Volk bei  uns l ieft  wohl eben so Wenig,  als  
in der katholischen Welt ,  oder versteht nicht,  was 
es l ieft ,  daher selbst  das Lesen-Können eher einen 
Schaden, als  einen Vertheil  bringt.  Ich könnte 
hiervon nicht sprechen,  wenn ich nicht Prediger in 
evangelischen Ländern gewesen wäre,  und als  solcher 
die Sache nicht wurde kennen gelernt haben.  Die 
Erfahrungen,  welche ich gemacht habe,  l iegen in 
Folgendem. 
'  Im Jahre 1822 wurde ich evangelisch-protestan-
tischer Prediger dreier Kirchen und Gemeinden,  in 
denen mein Vater,  und vor ihm schon mein Groß-
vater bei  Aufbietung aller ihrer Kräfte zu wirken 
sich bemüht Hatte».  Mein Großvater besonders 
war ein großer Iugend-Freund gewesen,  und hatte 
sich derBauern-Kinder möglichst  angenommen. Beiden 
war es aber nicht gegluckt,  in ihrem Kirchsprengel ,  
wo ich ihr Nachfolger wurde,  Schulen anzulegen,  
und die Bauern,  d.  h.  das Volk,  lernten das Lese» 
durch Tradition und allgemeine Aufsicht und An-
Weisung.  Ich war vor meinem Eintritt  als  Predi-
ger Lehrer im Hause Pestalozzi  gewesen,  und hatte 
viel  von Volks-  und Armen-Schulen gehört;  daher 
es  mein sehnlichster Wunsch war,  in meiner Ge­
meinde Etwas einzuführen,  das zu al lgemeiner Cnltur 
und Humanität fuhren mußte.  Meine Bemühungen 
waren aber in dieser Hinsicht völl ig vergeblich,  und 
ich konnte für die Kinder des Land-Volks nicht ein-
mal Lese-Schreib- und Rechnungs-Schulen stiften,  
geschweige solche,  in denen das Evangelium als  
Grundlage des Christenthums hätte gelesen werden 
können. Jahre gingen vorüber,  und es wurde in 
dieser Hinsicht um mich herum mehr Nacht als  Tag.  
Alles aber hat seine Zeit ,  so hatte denn auch Dieses 
die Seine.  1834 erhielt  ich das neue lutherische 
Gesetzbuch für Rußland, darin im § 34 es vorge­
schrieben war,  daß jeder Cousirmande wenigstens zu 
Іеіен verstehen mußte.  Das war Grund genug für 
mich,  um von Staatswegen ans Etwas zn dringen 
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сами, въ нашей Евангелической церкви, въ 
эпюмъ оігшошеніи, находимся еще въ са-
момъ жалкомъ положеніи. Народъ у насъ 
столь же мало читаешь, какъ и у кашоликовь, 
или не ионимаетъ того, что читаешь," такь 
что самое знаніе чтеніл более вредить, нежели 
сколько прииоситъ пользы. Л бы не моіъ 
говорить подобнымъ образомъ объ эпюмъ пред­
мета, если бъ я не быль проповьдникомъ въ 
трехь еваигелическихъ церквахъ, и не имѣлъ 
бы случая, совершенно познакомиться съ ніімъ. 
Я испыталъ это, и опыты мои глѣдуюіціе. 
Въ 1822 году я былъ определенъ евангели-
ческо-прошестаінпекимъ проповьдникомъ пірехъ 
церквей и трехъ , прнходовъ, где уи;е действо­
вали, напрягая всЬ свои силы, мой огпецъ и дѣдъ. 
Мой дЬдь въ особенности быль страстный 
любитель юношсстива и прилагалъ все возмож-
ныя попеченія о крестьянекихъ дѣтяхъ. Но 
ии ему, ни огицу моему не посчастливилось и 
не удалось, завести въ ІГІІІХЪ приходахъ учи­
лища, где я быль ихъ преемникомь, и крестьяне 
учились чгиенію по преданіямъ, подъ общим ь 
присмоіпромъ и по поверхнрстнымъ иаставлс-
піямъ. До моего всш\ пленія въ доля;ноеть- про­
поведника, я былъ \ чпшелемъ въ доме Jiecriia-
лоццн и такъ какъ я отъ него много слышал ь 
объ училнщахъ для народа и для бѣдныхъ, то 
во мне поселилось искреннее желаніе, учредишь 
и въ своемъ приходе то, что можешь послу­
жить къ образованію и къ нравственному усовер­
шенствованно моихъ прихо/канъ. Но мои ста-
ранія остались въ эпюмъ отношенш вовсе безь 
успеха и я не могъ завести для крестьянекихъ 
детей даже такихъ училищъ, где бы обучали 
ихъ чпіенію, письму и ариѳмепіике, не говоря 
уже о шВхъ, въ которыхъ бы можно было 
изъяснять евангеліе, какъ основаиіе христи­
анства. Протекали годы, и вокруг,, меня, въ 
этомъ опшошеніи, становилось все темнее, а 
was ich,  nur als  Prediger,  nicht erreichen konnte.  
Je ernster ich aber auf die Errichtung der Volks-
Schulen drang,  um so größer war die Opposit ion,  
die man mir machte,  und die meisten Hindernisse der 
guten Sache kamen von Denen, welche die Eltern 
dieser verwahrlosten Kinder waren.  Keine Macht 
konnte helfen,  und ich mußte mit  blutendem Herzen 
von Leuten scheiden,  die meiner Hülfe,  meiner Theil-
„ahme und meiner Tätigkeit  so sehr bedurften.  
Der Itebermacht zn weichen,  gebietet  die Vernunft,  
und da ich l ieber Leute mied,  welche dem Gesetze ab-
hold waren,  als  das Gesetz selbst  verletzt  haben 
wollte,  so war es natürlich,  daß irb eine Erfah-
rung machen mußte,  welche die traurige Lage der 
Dinge manifkstirt .  
Obschon meines Amts entledigt,  gab ich doch 
die gute Sache nicht auf,  und schrieb eiue kleine 
Schrift  über die Errichtung von Volks-  und Volks,  
Lchrcr-Schulen,  die in Riga bei  F.  W. Hacker 1836 
gedruckt worden ist .  Durch diese Schrift  wollte ich 
mir Mittel  sammeln,  die nöthig sind,  um eine 
solche Schule,  wie ich in Vorschlag gebracht hatte,  
zu st iften.  Meine Lands-Leute verkannten aber meine 
guten Zwecke,  und selbst  das Volk schob mir einen 
fremdartigen Geist  unter,  woher mein Wirken unter-
bleiben mußte,  Das Gute,  was man nicht öffentl ich 
durchsetzen kann, muß im Sti l len gepflegt werden,  und 
i ih unterließ keine Gelegenheit ,  da ein gutes Wort 
für die gute Sache zu sprechen und zu schreiben,  
wo es nach meiner Meinung am rechten Orte war,  
und es kam dadurch dazu,  daß meine kleine Schrift  
im vorigen Jahre in Moskau mit einigen Abande-
klingen und Anmerkungen wieder gedruckt wurde.  
Wie weit  ich mit  dieser Schrift  reichen konnte,  habe 
ich mir Mühe gegeben,  Alles für meine Zwecke zu 
gewinnen, habe aber kaum fo viel  erlangen köu-
»icn,  um die Druckkosten dieser kleinen Schrift  zu 
decken,  und mich auf der schriftstel lerischen Balm 
durch Kleinigkeiten zu erhalten.  Wer meine Schrift  
не свЫплѣе. Но для всего есть свое время, 
точно также н это имѣло свое. Въ 1854 году 
мпѣ объявили новы я положенія, для ліотеран-
скихъ церквей въ Россіи, гдѣ въ § 54 предписано 
чтобы каждый, приступающей къ причаіце-
нію Св. Таннъ умѣлъ по крайней мѣрѣ читать. 
Этого для меня было достаточно, чтобы тре­
бовать на закониомъ основаніи того, чего я 
прежде, какъ проповЬдиикъ только, достигнуть 
не мргі». Но чѣмъ упорнѣе я настаивалъ на 
томъ, чпюбъ были учреждены пародныя учили­
ща, тЪмъ, силыгЬе были дѣлаемыя ми1> ироти-
ворѣчія; и я всшрЬчалъ ихъ особенно со стороны-
родителей гпакихь ді.шей, воспшпаніе которых ь 
находилось въ больнюмъ иренебреженін. Ннкакія 
усилія не могли помочь мнЬ, и я должень был ь раз-
стапп.ся съ разшерзаинымъ сердцемъ съ тЬми 
людьми, которые такъ нуждал ись въ моей помощи, 
моемъ участіи и въ моей деятельности. Усту­
пать превосходству, повЬлеваетъ разеудокъ, и, 
такъ какъ я хотѣлъ лучше прервать всѣ сношенія 
съ людьми, которые не понимали закона, нежели-
нарушить самый законъ, естественно, что я 
должен?, былъ узнать опытами то что доказыва­
ет!. незрѣлое сосиюяніе народной образованности.^ 
Хотя" я уже и уволепъ отъ моей должнос­
ти, однако я никогда не осшавлялъ своего доб-
раго намѣренія, и напнеалъ не большое сочине­
ние объ учреждении народных?, учнлнщъ и заве­
ден ій д.,я образованія народныхъ учителей, ко­
торое и было напечатано въ Ригѣ, въ 1856 
году, въ пінпограФІи Ф. В. Гсккс^а. Этою бро-
нтркою я хошѣлъ доставить себѣ средства, 
коиюрыя необходимы для учреждения такого 
училища, какое основать я себѣ предположилъ. 
Но мои ед иноземцы не оцѣнили моихъ благой а-
мѣрениыхъ цѣлей, а въ народѣ приписали даже 
какой-то чуждый мііѣ духъ, и мои прсдпріятія 
кончились пичѣмь. Еглн не льзя совершишь 
какого либо добраѵо діиа всенародно, то его 
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kennt,  glaube ich,  wird sich nicht wenig darüber 
wundern,  daß ein solches Allen heilbringendes Unter-
nehmen so völl ig gar keinen Anklang f indet,  und 
eS thut mir leid,  daß meine Theorien,  wie eben 
gesagt,  in praktischer Hinsicht völl ig tobt sind.  Es 
ist  meine Pfl icht,  in den Gruud dieser Erfahrung 
tiefer hineinzudringen,  und ich bin daher auf fol-
gende Gedanken gestoßen.  
Unfehlbar traut man mir die Fähigkeiten nicht 
zu,  welche zur Anlage von Volks-Schulen uud einer 
Volks,Lehrer-Schule nöthig sind,  oder hält  überhaupt 
TaS, was ich dargestel lt  habe,  weder für ausfuhrbar 
noch nützl ich.  Beides zu widerlegen,  l iegt  nicht in 
meiner Macht.  Mit seinen Fähigkeiten darf sich 
Niemand prahlen,  und was nützlich ist ,  kaun erst  
dann nachgewiesen werden,  wenn davon schon zu er-
zählen ist .  So lange Etwas nur vorgeschlagen wird,  
kann von dessen Nutzen nicht die Rede sein,  und 
ich muß. daher das Ganze ganz auf sich beruhen 
lassen.  Damit aber ist  kein Fortschritt ,  sondern eher 
ein Rückschritt  gethau,  weshalb ich auf jeden Fall  
denken muß, was Hiebei  weiter zu thuit .  Durch die 
Erscheinung meiner Gedanken in Moskau, hat mein 
Streben sich den Mittelpunkt des russischen Reiches 
erworben; da jene aber in Deutscher und nicht in 
Russischer Sprache erschienen sind,  so sind sie doch 
für Rußland selbst  wie tobt.  Um überall  in Ruß­
land verstanden werden zu können, muß ich auf 
jeden Fall  in der herrschenden Sprache schreiben,  
oder mir Mühe geben,  daß meine Worte in diese 
Sprache übergetragen werden.  Was aber kann das 
mir helfen,  wenn ich das nicht anschaulich genug 
mache,  was ich erreichen wil l .  Meine Schrift  hat 
zu sehr eine theoretische Tendenz,  und wenn sie von 
Jedermann verstanden werden soll ,  so muß sie auf 
jeden Fall  zuerst  ergänzt werden.  Ich konnte mir 
aber hier gar nicht helfen,  wenn mich nicht Pestalozzi  
durch seine hinterlasseneu Schriften ans der Noth zu 
helfen vermöchte.  Als Pestalozzi  nehmlich sich in einer 
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должно преследовать въ тишине, и я не упус­
кал?» ни одного случая, где, по моему МНІІНІІО, 
казалось у^обиымъ, говорить или писать въ 
пользу моего предпріятія; таким?» образомъ я 
достигъ того, что мое небольшое сочиненіе 
было въ прошедшемъ году снова напечатано вь 
Москве, съ некоторыми измѣненгямн и прибав-
леніямн. Сколько можно было^ я всячески старался, 
споспешествовать эпіимъ сочиненіемъ исполне­
нию монхъ намбреній, но я получилъ едва столь­
ко, что мог?, покрыть іпипограФскія издержки 
и содержать себя безделицею на поприще пи­
сателя. Кто знакомъ с?, моимъ сочнненіемь, 
шогаъ, я думаю, очень удивится, что такое 
полезное для всехъ предиріягпіе не находишь 
решительно никакого отго.юска, и мне жаль, что 
мои теоріи, въ практическом?, отиошеиіи, какъ 
я сказалъ, совершенно мертвы. Я считаю обя-
занностію, вникнуть глубже въ осиоваиіе моим, 
нспытаній и я посему попалъ на еледующія 
мысли. 
Без?» всякаго сомненія, мне не довЬряють 
шехъ способностей, копюрыя необходимы для 
учрежденія народныхъ учнлищъ и заведеиій для 
образования народныхъ учителей, или считают?, 
вообще то, что я изложнлъ не только неудо­
боисполнимым?», по и вовсе безполезнымъ. Опро­
вергнуть то и другое, я не в?» состояніи. Хва­
литься своими способностями никто не дол-
женъ, и доказывать пользу какого либо пред-
пріятія можно тогда только, когда уже оно 
приведено въ действо. Но до шехъ гіоръ, пока 
что либо еще предпологаепіся, о пользе гово­
ришь невозможно; и я принужден?» по сему ос­
тавить мои предпол ожеиія безъ развитія Га-
кимъ образомъ впрочемъ скорее сдѣланъ шаг?» 
назадъ, чем?» впередъ; и мое дело теперь, ду­
мать о хпомъ, чшобъ, сколько возможно, ис­
правишь эти обстоятельства. Когда мое со­
чинение появилось въ Москве, то и стремления 
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ähnlichen Lage befand, glückte es  ihm, einen Ort 
zu bekommen, da er Das ins Leben rufen konnte,  
was er wollte und wornach er strebte.  Dieser Ort 
hieß Stanz und Pestalozzi  hat es  später in einem 
Briefe erzählt ,  was er hier gethan,  und wie es ihm 
hier gegangen.  Um ihn selbst  erzählend hier einzn-
führen,  hebe ich einige Stel len,  die sich hin und 
wieder in diesem Briefe f inden,  ans,  welcl 'e  die 
Sache selbst  anschaulich und faßlich machen können. 
— Siehe Pestalozzis  sammtliche Werke,  den nenn-
ten Band, gleich im Ansage: 
„Die Regierung wieß das neue Gebäude — 
zur Wohnung au.  Allein dieses war,  als  ich auf 
kam, theils  noch nicht vollendet,  theils  zu dem Zwecke 
eines Waisenhauses einer betrechtl icheu Anzahl Kiu-
der keiuesweges eingerichtet .  Es mußte daher vor 
al lem aus tu brauchbaren Stand gestel lt  werden.  
Davt l ieß die Regierung die nöthrgen Anstalten 
treffen uud N. betrieb die Angelegenheiten mit  Auf­
wand, Kraft  und Thmigteit .  Dessenungeachtet  fehlte 
es  an allem, und die Kinder drängten sich Herzu,  
ehe weder Küche,  noch Zimmer,  noch Betten für 
ffe in Ordnung sein konnten.  Ich mußte im An­
fange die armen Kinder wegen Mangel  an Bettxn 
des Nachts zum Theil  heimschicken.  Diese al le  kamen 
dann am Morgen mit Ungezifer beladen zurück.  Die 
meisten dieser Kinder waren,  da sie eintraten,  tu 
dem Zustand, den die äußerste Zurücksetzung der 
Menschennatur zu seiner nothwendigen Folge haben 
muß. Viele traten mit eingewurzelter Krätze ein,  
daß sie kaum gehen konnten,  viete mit  aufgebroche­
nen Köpfen,  viele hager,  wie ausgezehrte Gerippe,  
gelb,  grinzend, mit  Augen voll  Angst,  und Stirnen 
voll  Runzeln des Mißtrauens und der Sorge,  einige 
voll  kühner Frechheit ,  des Bettelns,  s)enchelns und 
aller Falschheit  gewöhnt; andere von Elend erdrückt,  
duldsam, aber mißtrauisch,  l ieblos und furchtsam, 
zwischen hinein einige Zärtl inge,  die zum Theil  
ehemals in einem gemächlicher».  Zustand lebten,  diese 
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ион сделались известны въ средин.,, вь самомъ 
сердце Россіи; но такъ какъ оно вышло изъ 
печати на нЬмецкомъ, а не на русскомъ языке, 
то мои мысли были собственно для Роесіи 
почти что мертвы. Чтобы меня могли пони­
мать во всей Россіи, я должеиъ непременно пи­
сать на господству ющемъ языке, или старать­
ся, чіпобъ мои слова были переведены на эіпогпъ 
языкъ. Но что за польза мни въ томъ, если я 
не могу представить довольно наглядным!, об­
разомъ то, чего достигнуть я намѣренъ. Мое 
сочнненіс имѣешъ весьма теоретическое осно­
ва ніе и, чтобъ каждый могъ понимать его, я 
необходимо должеиъ сперва пояснить его. Я 
бы не быль въ сосшолпіи сделать ото, если бъ 
я не могъ руководствоваться записками, остав­
шимися по смерит Песпгалоцци. Когда Нес-
іпалоіщн находился въ нодобиомъ же ноложе-
іни, то ему удалось, получить место, где онъ 
могъ осуществить все гпо, чего онъ ж ела ль и 
къ чему стремился. Это место называлось 
Спіанцъ, и Лесталоцци ве последствие времени 
разсказалъ вь одномъ письме, что опъ зді.иь 
діілалъ и какой ѵсиехъ имели его предпріяпия. 
Я приведу здЬсъ несколько отрывочпыхъ месть 
изъ того письма, коіпорыя могутъ ясно и 
понятно представить все дело. Въ собраніи 
сочиненій Ііпсталоцци, въ 9-мъ томъ, топічасъ 
въ начале, говорится: 
«Правительство назначило мне новое зда-
іпге — мЬсшомъ жилища. Но когда я туда прибыл ь, 
то оно было или частно не окончено, частно 
совсЬмъ еще не учреждено для снропіскаго дома 
и помещения зпапишельнаго количества детей. 
Прежде, всего я должеиъ былъ заботиться о 
томъ, чтобъ Приведши домъ въ порядокъ. Я 
проси л ъ правительство, сделать нужныя къ тому 
распоряжения и Н. съ необыкновенною деятель­
ностью устройваль все необходимое, даже съ 
роскошью. ІІе смотря на то, всего почты не-
I 
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waren voll  Ansprüche,  hielten zusammen, war« 
fen auf die Bettel  -  und Hausarmen-Kinder Verach­
tung,  fanden sich in dieser neuen Gleichheit  nicht 
wohl,  und die Besorgung der Armen, wie sie war,  
war mit ihren alten Genießungen nicht ubereiu-
stimmend, folgl ich ihren Wünschen nicht entsprechend. 
Träge Unthätigkeit ,  Mangel  an Hebung der Geistes­
anlagen ,  und wesentl icher körperlichen Fertigkeiten,  
waren allgemein.  Unter zehn Kindern konnte kaum 
eins das Abc.  Von anderm Schulunterrichte,  oder 
wesentl ichen Bildungsmitteln der Erziehung war noctz 
weniger die Rede.  
Außer einer Hanshälterin al lein,  ohne Gehülfen,  
weder für den Untericht der Kinder,  noch für ihre 
häusliche Besorgung,  trat ich unter sie ,  und eröff-
uete meine Anstalt .  Mein Herz hing an meinen 
Kindern,  und daß ihr Glück mein Glück,  ihre 
Freude meine Freude sei ,  das sollten meine Kinder 
von frühen Morgen bis  an den späten Abend, in 
jedem Augenblick auf meiner Stirne sehen,  und auf 
meinen Lippen ahnden. Ich war von Morgen bis  
Abend, so viel  als  al lein in ihrer Mitte.  Alles,  
was ihnen an Leib uud Seele geschah, ging aus 
meiner Hand. Jede Hülfe,  jede Handbietung in 
der Roth,  jede Lehre,  die sie  erhielten,  ging unmit-
telbar von mir aus.  Meine Hand lag in ihrer 
Hand, mein Aug' ruhte auf ihren Aug\ 
Metue Thränen flössen mit  den ihrigen,  und 
mein Lächeln begleitete das ihrige.  Sie waren 
außer der Welt ,  sie  waren außer Stanz,  sie wa-
reit  bei  mir,  uud ich war bei  ihnen.  Ihre Suppe 
war die meinige,  ihr Trank war def meinige.  Ich 
hatte nichts,  ich hatte keine Haushaltung,  keine 
Freude,  keine Dienste um mich,  ich hatte nur sie,  
Waren sie gesund, ich stand in ihrer Mitte,  waren 
sie krank, ich war an ihrer Seite.  Ich schlief  in 
ihrer Mitte.  Ich war am Abend der Letzte,  der 
ins Bett  ging,  und am Morgen der Erste der auf« 
stand. Ich betete und lehrte noch im Bette mit  
/ 
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доставало и дѣти приходили въ домъ, когда еще 
тамъ не было для и ихъ ни кухни, пи комнатъ, 
ни кроватей. Сначала я принуждепъ былъ, отъ 
недостатка въ кроватяхъ, отсылать бѣдныхъ 
детей на ночь домой. Всѣ они приходили на 
другое утро ко мне нечистыя и иемыіпыя. 
Большая часть этихъ дѣтей, когда они посту­
пали ко мне, были въ такомъ безобразномъ сос­
тояли, что необходимым!» слѣдствіемъ его 
было самое крайнее къ нимъ отвращеніе. Мно-
гіе изъ нихъ страдали огпъ сильной чесотки, 
такъ что они едва передвигали ноги, у миогихь 
была повреждена голова; некоторые изъ нихъ 
были тощи какъ скелетъ, цвЫпомъ желты, въ 
глазахъ выражался страхъ и тренегпъ, л объ 
былъ въ морщинахъ, изображавшпхъ недоверчи­
вость и заботу; некоторые изъ нихъ были 
дерзки, наглы, склонны ко всяк имъ просьбамъ, 
лести и обману; другіе же, угнетаемые бедное-
шііо, были терпеливы, но недоверчивы и бояз­
ливы ; между всеми этими встречались также 
изнежениыя и избалованныя дети, когпорыл 
жили прежде въ довольстве и спокойствий: 
эти дети были съ прнтязаніями, составляли 
особый кругъ и презирали своихъ товарищей, 
детей нищихъ и бездомковъ; имъ не нравилось 
новое ихъ положсніе и одинаковое обхожденіе, 
какъ съ ними, такъ и съ другими депіьмн, и 
содержание бедныхъ, каково оно ни было, эн сог-
ласовалось съ прежнею ихъ пищею, следова­
тельно не соответствовало ихъ .желаніямь. 
Бездействіе, недостатокъ въ умственныхъ и 
необходимыхъ тЬлесныхъ упражнспіяхъ, были 
слишкомъ обыкновепны. Въ числе десяти де­
тей едва-едва находилось одно, которое знало 
азбуку. О другихъ иредметахъ и существен-
ныхъ средствах?» къ образованно и воспитанно 
и говорить было нечего. 
Исключая одну только служанку, я не нмЬлъ 
никакихъ номощниковъ, ни при обученіи и пре-
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ihnen,  bis  sie  einschliefen,  s ie  wollten es so.  Alle 
Augenblicke mit  Gefahren einer gedoppelten An-
ftecknng umgeben, besorgte ich die beinahe unbesieg­
bare Unreinlichkeit  ihrer Kleider und ihrer Personen.  
Dadurch war es denn frei l ich auch mir möglich,  daß 
sich die Kinder al lmählich,  nnd einige innigst  und 
tn so weit  an mich anschlössen,  daß sie dem, was 
sie Dummes und Verächtl iches selber von ihren Eltern 
und Freunden gegen mich hörten,  widersprachen.  
Sie fühlten,  daß mir Unrecht geschah, und ich möchte 
sagen,  sie  l iebten mich doppelt  dafür u.  s .  w.  u.  s .  w.  
lt .  s .  w." 
Diese so einfache als  wahre Schilderung macht 
es  anschaulich,  worauf eö bei  Errichtung von Volks-
und Volks-Lehrer-Schulen besonders ankommt. Theo-
rien aufzustel len,  ist  le icht,  s ie  auszuführen schwer,  
und um so schwerer,  als  man in den Theorien die 
höchste Idee der Vollkommenheit  aufgestel lt  hat.  Soll  
eine Theorie durch die Practik lebendig in die mensch­
l iche Gesellschaft  treten,  so hängt hiebet Alles vou 
der Persönlichkeit  Derjenigen ab,  welche,  um mich 
dieses Ausdrucks auch im Scbul-Fache zn bedienen,  
die Zion's Wächter der Jugend sei» sol leu.  Ist  ihre 
Persöulichkeit  rein uud edel ,  so wird dieselbe schon 
wirken,  und die Hindernisse besiegen,  die man ihr 
in den Weg legt.  Von diesem Gedanken, dieser 
Ueberzengnng belebt,  wollte ich 1834,  — da rund 
um mich herum davon die Rede war,  was man 
im Gedränge der Umstände thnn sollte,  damit die 
neuen ebeu gegebenen Gesetze erfüllt  werde« konnten z  
— Etwas bieten,  wodurch man wenigstens Das ahnden 
konnte,  was ich damals für gut und zweckmäßig 
hielt ,  und daher erschien das angezeigte Büchlein,  
das ich aus treuem und warmem Herzen meinen 
Lands-Leuten und Gönnern in die Hände zu legen 
wagte.  Es war.  aber dabei  nicht mein Zweck, so 
etwas aufzustel len,  wie Pestalozzi  es  wollte und in 
Stauz gesucht hat.  Pestalozzi  mInn!ich begnügte 
sich nicht damit,  den Menschen Mittel  zu bieten,  
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по да ва нііі, ни въ домѣ, и шакимъ образомъ опі-
крылъ свое заведеиіе и началъ въ немъ действо­
вать. ВсЬмъ сердцемъ былъ я привлзанъ къ мо-
имъ дѣтямъ и они могли съ ранняго утра до 
поздняго вечера, ежеминутно, видеть на лшде 
и на устахъ моихъ, что ихъ счаспііе, соста-
вляетъ вместе и мое счастіе, ихъ радостьмою 
радость. Съ утра до вечера былъ я между 
ними и мне казалось, что я былъ одинъ. Все, 
что они получали для души и для шел а, проис­
ходило отъ меня, все получали они изъ моихъ 
рукъ. Всякой разъ подавалъ имъ руку помощи 
я и всякое поученіе, которое они слышали, 
происходило непосредственно отъ меня. Рука 
моя была въ ихъ руке и глаза мои остаиовли-
вались на ихъ глазахъ. 
Я съ ними и плакалъ и смѣялся. Они были 
вне свѣта, жили внѣ Станца, они были при 
мне и я былъ съ ними. Ихъ кушанье было 
вместе и моимъ кушаньемъ, что они пили, то 
пилъ и я. Я ничего не имѣлъ, не имѣлъ ни 
хозяйства, ни радости, ни какой прислуги, — 
и имелъ только ихъ. Когда они были здоровы, 
то я находнлс/f по среди ихъ, были они больны, 
то я ходилъ за ними. Я спалъ съ ними. Вве­
черу я ложился позже всЬхъ въ постель, а по 
угару всшавалъ раньше всѣхъ. Я молился, училъ 
ихъ даже въ постели до гпѣхъ поръ, пока они 
засыпали — такъ имъ хотелось. Подвергаясь 
ежеминутно опасности, заразиться отъ чего 
либо, я тщательно заботился объ уничтожении 
почти невероятной нечистоты ихъ пгЬла и 
ихъ одежды. ЭПІИМЪ, конечно, я досгпнгъ того, 
что депш мало по малу, и нѣкоторыя изъ нихъ 1 
искренно и до того сделались ко мнѣ привяза­
ны, что они противоречили своимъ родителямъ 
и друзьямъ, если слышали опіъ нихъ какіе нибудь 
глупые и презрительные обо мне разсказы. Они 
чувствовали, если обо мне судили несправедливо, 
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welche sie in den Stand setzen könnten,  an der Veredlung 
ihrer Menschen-Natnr selbst  zu arbeiten,  sondern 
wollte die Menschen-Natur in den ihm anvertrauten 
Kindern selbst  veredeln und vervollkommnen, wollte 
thun, was der Gärtner thut,  wen« er wilde Bäume 
prost und oculirt ,  um edle Früchte aus jenen berans-
znlocken.  Aufforderungen zu solchen und noch wei ,  
ter geheudeu Unternehmungen lagen in meinen da-
maligen Umständen nicht,  und hätte ich mich begnügt,  
wenn ich nur in den Stand gekommen wäre,  die 
um mich in engeren und weitern Kreisen lebende 
Bauer-Jugend im Lesen,  Schreiben,  Rechnen und 
dem Verständniß des Evangeliums bei  täglichen,  
stets  fortgesetzten Hand -  Arbeiten dahin zu führen,  
daß sie selbst  in ihren Umstanden und Verhältnissen 
ihre Kräfte übe und ihre Talente entfalte.  Meine 
ganze Aufmerksamkeit  war daher auch nur darauf 
gerichtet ,  was ich für die erste Bedingung aller edlen 
Bildung hielt ,  nehmlich daß man lerne,  das Nütz« 
l iche und Zweckmäßige klar nnd deutl ich aufzufassen,  
und weiter fortzuführen.  Lese - ,  Schreibe -  und Rech« 
nungs-Schnlen vereinigt  mit  Arbeits-Anstalten war 
Das,  was ich ins Leben zu bringen wünschte,  nicht 
aber so al lein,  wie Pestalozzi ,  getrennt von aller 
Hülfe,  sondern so,  daß,  was ich bot,  von Andern 
bearbeitet  werden mußte,  damit ich wieder von ihnen 
neuen Arbeits-Stoff  für mich erhalten könnte.  Zwei 
Gründe trieben mich besonders dazu an,  und diese 
waren meine Pfl icht,  meinen Gemeinde-Gliedern bei  
Eröffnung einer neuen Kirchen -  Ordnung möglichst  
nützl ich zu werdeu,  und dann die al lgemeine Be-
stimmung der Prediger,  Allen und Jedem die Hinder-
uisse wegzuräumen, die s ie  hindern,  in das Wesen 
des wahren Christenthums hineinzudringen.  Daß 
das nicht lesen können ein großes Hinderniß dabei  
sei ,  und als  Etwas betrachtet  werden muß, welches 
jeden Christen von seinem Herrn und Heiland trennt,  
weil  letzterer nicht mehr mündlich und persönlich 
zu seiner Gemeinde spricht,  sondern durch das hin« 
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и я могу сказать, что они любили меня вдвое 
и. т. д. и. т. д.» 
Это простое и истинное изображеніе пред-
ставляеіпъ ясно все то, что въ особенности 
необходимо для учреждеиія народныхъ учнлищъ 
и заведеній для образования народныхъ учителей. 
Выставить какую либо теорію легко, но вы-
полнипгь ее трудно, и тѣмъ труднѣе, когда въ 
піеоріи заключается высшая идея совершенства. 
Но чтобъ теорія осуществилась на практикЬ 
и сдѣлалась доступною въ обществе, то въ 
такомъ случаѣ зависитъ все огпъ личности тЬхъ, 
которымъ такъ сказать, суждено быть сіонски-
ми стражами юности. Если эти личности сами по 
себѣ чисты и благородны, то онѣ будутъ уже 
действовать съ успѣхЬмъ и побѣдятъ всѣ пре-
пятствія, которыя всгпрѣтятъ на пути своемъ. 
Одушевленный этою мыслію и этою увѣрен-
ностію, я хотѣлъ въ 1854 году такъ какъ въ 
то время вокругъ меня о піомъ только и гово­
рили, какъ бы въ стѣснениыхъ обстоятель-
ствахъ достигнуть того, чтобъ исполнились 
вновь издапныя правила, — предложить кое — 
что, изъ чего бы можно было видѣть, что я 
счиіпалъ тогда полезиымъ и нужнымъ, и по се­
му я издалъ упомянутую книжку, которую я 
искренно и чистосердечно далъ въ руки моимъ 
единоземцамъ и друзьямъ. Но при этомъ я не 
имѣлъ въ виду, предложить что нибудь подоб­
ное тому, чего желалъ и искалъ ГІесталоцци 
въ Сгпанцѣ. Песшалоццн не довольствовался 
однимъ гпѣмъ, что давалъ людямъ средства къ 
образованию и облагороженію самихъ себя, но 
хотѣлъ самъ облагородить и усовершенство­
вать человѣческую природу въ дѣтяхъ, ввѣрен-
ныхь его попеченію, хогпѣлъ сдѣлать то же, 
чгио дЬлаетъ садовпикъ, когда онъ прививаегпъ 
дикія деревья, чтобы они приносили хорошіе 
шоды. ГІредложепія такихъ и еи^е дальнъй-
шихъ предпріяпіій не согласовались съ тогдаш-
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»erlassene Wort im Evangelium, hierüber,  glaube 
ich,  thut es  nicht Nolh,  sich weit läufiger ans-
zusprechen.  Anders aber ist  die Frage,  wie aU 
les hier Angeführte sich zu dem obersten Gedanken 
verhalte,  den ich gleich Anfangs hier ausgesprochen 
habe.  — 
In unseren Tagen giebt es  der Schulen so viele 
auf Erden,  daß sie kaum mehr gezählt  werden kön­
nen,  und man baut immer neue hinzu.  Aber wie 
sind die Methoden, welche mau in selbigen anwen­
det? Jede Lehre hat ihre eigene Weise nöthig,  durch 
welche sie mitgetheilt  werden kann. Das ist  es ,  was 
die Methode des Unterrichts,  der Erziehung bildet.  
Kann nun wohl die Methode verschiedenartig und 
mannigfalt ig sein? Ist  sie das,  so wird anch die Lehre 
selbst  mannigfalt ig werden,  und wo es verschiedene 
Methoden, in ihnen verschiedenartige Unterrichts-
Gegenstände giebt in einer und derselben Sache,  
da ist  auch keine Einheit ,  kein Alpha und Ome-
ga,  kein Ich und kein Alles in dem einen Ich.  
Die Verschiedenheit  der Methoden und der Leh­
ren selbst  ist  das Unglück der Welt ,  mitbin auch 
das Unglück der Schulen,  nnd es zeigt  s ich diese 
Verschiedenheit  wie in Schulen,  so überall .  Die 
Erfahrung dessen,  daß es so ist ,  hat mich davon 
abgehalten,  Schritte zn-thun, um meinen Zweck zu 
erreichen,  d.  b.  im Schul-Fache lebendig und thätig 
zu werden.  Alles,  was ich noch thuu zu können 
glaubte,  war,  Das öffentl ich auszusprechen,  was ich 
über Schulen und den Anfangs-Unterricht n.  s .  w.  
in denselben dachte,  und dies ist  Alles,  was ich in 
praktischer Hinsicht leisten zu können geglaubt habe.  
Nickt wollte ich Schulen selbst  errichten,  wenn auch 
die Errichtung derselben dasZiel  war,  darnach ich strebte;  
sondern wollte nur denkende Männer in meinen 
Gedanken -  Kreis  ziehen,  damit die Sache nicht 
stehen bleibe,  sondern geist ig fortgefetzt  werde,  und 
nur Dies konnte die practische Seite meiner Theo-
rien sein.  Wenn man aber nur denkt,  und sich nie,  
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ними моими обстоятельствами, и я бы доволь­
ствовался птЬм'ь, если бъ могъ только довести 
крестьянекихъ детей въ чгпеніи, письме, ариѳ-
мепіикѣ и въ попятін свангелія, не упуская 
также и рукодѣльиыхъ занятій, до того, чтобъ 
они сами р,ъ свопхъ обе т о я тел ьегпвах ь и отио-
шеиіяхъ могли развивать свои способности |и 
силы. Все мое вниманіе по этому клонилось 
только къ тому, что я счшпалъ первымъ не-
обходнмымъ условіемъ всякаго образования, имен­
но чтобъучились сперва, ясной легко понимать, 
а потомъ усовершенствовать то, что полезно 
п сообразно съ цѣлпо каждаго. Я имѣлъ въ 
виду учрсжденіе училищъ, гдѣ бы учили чпіспііо, 
письму, ариомешикѣ и вместе разнымъ рабо­
та мъ , но я ие былъ иамЬренъ, действовать 
тушь, какъ Лесіпалоцци, безъ всякой помощи; 
пап рот и въ такъ, чтобъ то, что я предлагал/», 
совершалось другими, а они подавали мнѣ поводъ, 
подстрекали меня къ новымъ занятіямъ. ДВІІ 
особенно причины побуждали меня къ тому и 
out состояли въ томъ, что я во иервыхъ по-
спхавнлъ себе въ обязанность, сделаться какъ 
можно более нолезнымъ моимъ прнхожаиамъ 
при ввсденіи нова го церковиаго устава; во вто-
рыхъ чувешвовалъ общее иазначеніе всЬхъ про-
повЪдниковъ, стараться объустраиеиіи опгьвсѣхъ 
и каждаго так ихъ препятствій, которыя не поз» 
воляюілъ, вникнуть въ сущность истиннаго 
Христианства. Но можно спросить, какимъ 
образомъ все здесь приведенное относит­
ся къ первой мысли, которую я высказалъ с> 
самаго начала.* 
Въ паше время такъ много училищъ, что 
ихъ едва и перечесть можно, и число ихъ без-
престанно увеличивается. Но каковы методы, 
какими въ нихъ руководствуются ? Къ каждой 
наукѣ должно применять особенный- способ?, 
изложения. Вь томъ то н состоишь шо, что 
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mals entschließt,  Hand ans Werk zu legen; so 
kommt man dahin,  daß al les  Denken tobt bleibt.  
Auf jeden Fall  muß ich meinem Streben einen 
Punkt zu verschaffen suchen,  wo ich zu zeigen Kabe,  
daß ich nicht nur Theoretiker,  sondern anch Practiker 
bin.  Um nun es zu befördern,  daß ich mit  der Zeit  
nach meiner Individualität  und Vermögen einen Ort 
und eine Stel le  bekomme, wie Pestalozzi  Alles seiner 
Zeit  in Stanz hatte,  damit ich das anschaulich mache,  
was meinem Geiste vorschwebt,  schreite ich al lrnählig 
vorwärts,  und knüpfe an meine früheren derartigen 
Unternehmungen etwas Erneuertes an,  das ich jedem 
Leser bestens empfehlen möchte.  Pestalozzi  wünscht 
in seinem angeführten Briefe,  daß eine glückliche 
Nachwelt  deu Faden seiner Wirksamkeit  da wieder 
anknüpfe,  wo er ihn zu lasseu geuöthigt gewesen.  
Gebe Gott ,  daß dieser sein Wunsch auch im Norden 
Enropa's eine Verwirklichung f inde.  Uebrigens suche 
man in dieser meinen kleinen Sckirift  ja nichts Wei-
teres,  als  nur Das,  was sie nach ihrem buchstäb­
l ichen Wortsinne angiebt,  und bleibe l ieber bei  Wenigem 
stehen,  als  daß man weiter hinausschaut,  als  ich 
hiezu die Veranlassung habe geben wollen.  Worauf 
ich aber besonders habe dringen wollen,  ist:  
1)  daß man das Gute nicht al lein sich denken, 
sondern es üben müsse,  
2)  daß für al le  Schulen im ganzen Volke,  mit« 
hin hohe und niedere,  in der Person Pestalozzis  ein 
Vorbild gegeben ist ,  das ein Jeder zum Wohle der 
Menschen beachten kann uud 
3)  daß Schulen errichtet  werden müssen,  um 
es möglich zu machen, daß durch Wegräumung 
aller Hindernisse wahres Ehristenthnm nicht al lein 
zn jedem getauften,  sondern sogar zu jedem geborenen 
Menschen dringen kann. 
T o r p a t ,  d e n  2 8 .  J a n u a r  1 8 4 2 .  
(*. B r a n d t .  
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составляешь методу учснія, воспипіанія. Мо-
жепіъ ли метода быть различи а го рода и свой­
ства? Если такъ, піо и самое ученіе должно быть 
различнаго рода, и гдѣ много методъ съ разными 
предметами для обученія, то нѣтъ и единства, 
Шит. алі.ФЫ и омеги. Разность въ методах ь и въ 
обученіи— ужъ это несчастіе въ свете, несчаспііс 
следовательно для училищъ, и это разнообразіе 
видно какъ въ училищахъ, такъ и везде. Опы­
тами узнал ь я, что вь самомъ деле таково по-
ложеніе дЬлъ, и они удерживали меня отъ про­
должения моихъ дѣйствій для достижения пред­
положенной цели, т. е. быть жнвымъ и дЬя-
шелыіымъ человеком?» на учебномъ поприще. 
Все, что, казалось, я еще сделать могъ, состо­
яло въ томъ, что я публично высказывалъ свое 
мнеиіе об'ь училищахъ, о начальномъ въ нихъ 
обучсніи ii т. д. и этимь ограничивались все 
мои дъйствія въ практическом!, опшошеиіи. 
Самъ училищъ основывать я иамеренъ не 
былъ, хотя это и составляло цель мою, къ 
которой я стремился и я желалъ только оз­
накомить умных ь и бл а гом ысл я щи хъ людей съ 
моими мыслями, съ темь н.імереиіемъ, чтобъ нача­
тое мною дело не остановилось, но продолжалось, и 
чпюбъ это стремлсніс составило практическую 
сторону моихъ теорій. Но если все будешь толь­
ко размышлять и думать, но никогда не ре­
шишься, приняться за дело, то этимь достиг» 
нешь накоиецъ того, что все размышлеиія 
останутся мертвыми. Во всякомъ случае я 
должеиъ въ моемъ сшремленіи овладеть одннмъ 
иункшомъ, изъ кошораго бы видели, что я не 
только что теорепшкъ, но вмѣсигЬ и пракшикъ. 
Чтобы достигнуть того, чіпобъ получить со 
врсмеиемъ, по моей индивидуальности и состо­
янию, такое место и такую должность, каки­
ми пользовался въ свое время Песшалоцци, что­
бы нагляднымъ образомъ представишь то, что 
у меня въ уме и на сердце, я мало по мало иду 
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впсредъ и присоединяю къ прсжнимъ моимъ по-
добнымъ предпріяиііямъ кое что новое, что 
желалъ бы предложишь и своимъ чигнателнмъ. 
Песшалоцци объявляешь въ своемъ упомянутомъ 
письмѣ желаніе, чтобы счастливое потомство 
схватило нить его деятельности іпамъ гдѣ онъ при­
нужден!, былъ, оставить ее. ДайБогъ, чтобъ это 
желаніе Песталоцци Осуществилось и на с/Ьвере 
Европы. Впрочемъ в ь мосмъ сочиненіи не должно 
искать более, нел;ели сколько содержится вънемъ 
но буквальному смыслу словъ, и я прошу доволь­
ствоваться лучше малымъ, нежели углубляться 
въ дал.нѣйшія размышлеиія, чТ.мь я вь самомъ 
деле подалъ къ тому поводъ. Но на что я осо­
бенно хотел ь обратить вниманіе, есть: 
1) чпюбъ не только представляли себе до­
брое дело, но и исполняли его; 
2) что для всехъ училищъ во всемъ 'народе, 
какъ для высшихъ, гпакъ для нисшихъ, въ лицЬ ІІес-
талоіщи дань нам ьобразецъ, которому каждый мо-
жетъ подражать, желая добра своимъ ближ нимъ, и 
3) что необходимо учредить училища для 
того, чтобъ, по }устраненін веЬхъ преият-
ствій, истинное христіанспіво могло проникнуть 
въ душу не только каждаго крещенаго, но и 
всякаго другаго человека. 
Дерптъ, 28го Января 1842го года. 
Э. БРАНДТЪ. 
W3C» 
Der Druck ist unter der Bedingung gestattet, daß, ttad) 
Bollendung desselben, die gesetzmäßige Anzahl der Gjem« 
plaren an die Censur-Comität abgeliefert werde. 
O o r p a t ,  d e n  2 5 .  M a i  1 8 4 2 .  
Sensor Michael  v.  Rosderz.  
